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vor Arensburg auf Oesel.
Im Artois vergebliche englische Angriffe . — Aufleben der ttämpse in der Champagne.

Zur 7. Kriegsanleihe.
Bon Herrn Landesbankrat Purrucker  in

Hannover , der früher in Wiesbaden alz Landes-
bankcat tätig war und hier auch alS Stadtver¬
ordneter feine besonderen Kenntnisse und Fähig¬
keiten lange Zeit hindurch in den Dienst der
Allgemeinheit gestellt hat , erhalten wir nach¬
stehende Ausführungen:

Zum siebenten Male soll das deutsche Bolk in seiner
ganzen großen Allgemeinheit zeigen , daß es gewillt ist , mit
aller seiner finanziellen Kraft den schweren Kamvf . in dem
es nun schon über drei lange Jahre steht, durchzuführen:
zum siebenten Male fordert das Vaterland einen ieden seiner
Söhne und Töchter auf, ihm das darzuleihen , was zur
Durchführung dieses Kampfes nötig ist. bis uns das Mor¬
genrot eines siegreichen Friedens leuchtet.

Tagtäglich müssen wir uns dieses eisernen Siegeswillens
bewußt werden , denn tagtäglich sinnt die Schar der Feinde
ringsum , da sie uns im ehrlichen Waffengange nicht über¬
winden könönen, uns durch Lug und List bcszukommen. Der
Kampf gegen die Lüge ist ebenso schwer wie der Kamps mit
den Waffen ." Wilson , du kamst uns gerade recht mit deinem
teuflischen Plan . Zwietracht zu säen zwischen das deutsche
Volk, seine Regierungen und angestammten Fürstenhäuser.
Jetzt ists an dir . deutsches Volk, dem Heuchler zu zeigen , daß
du nicht irreznmachen bist in deinem Siegeswillen , daß du
zu antworten weißt auf dieses Ansinnen qemeinster Rieder-
tracht und größter Schmach. Tie Proteste sind allenthalben
in heiligem Zorne in deutschen Landen anfaeslammt, - sie
sind anaewachsen zum Riesenbrande hehrer Beaeisterung-

Tie erste Antwort ans den hochfahrenden Ton des wei¬
land Friedensstifters hohen unsere tapferen Streiter vor
Riga erteilt . So siehts, Wilson , mit unserer Schlagkraft
nach drei Kriegsjahren ans , und wie es mit unserer wirt¬
schaftlichen Stärke beschaffen ist, das soll das Eraebnis un¬
serer 7. Kriegsanleihe beweisen.

Wie stehls denn mit unserem wirtschafllichen Leben?
Millionen deutscher Männer sind fern ihrer Arbeitsstätte
im Felde , unsere sonst stark exportierende Industrie ist der
Absatzmöglichkeiten durch Abschnürung der Grenzen im
weitesten Maße beraubt . Und bock ist unsere wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit auf voller Höhe geblieben . Deutscher Geist
sorgte für Verbesserung der Einrichtungen , erdachte inten¬
sivere und rationellere Ausnutzung der Anlagen , deutscher
Arbeitsdrang , den unsere Feinde in voller Verkennung der
Tatsachen immer wieder für Kriegsmügigkeit aniehen , ließ
unsere deutschen Frauen an die Stelle der Männer treten.
Zeigen nicht die uns vorliegenden Abschlüsse der großen Jn-
dustriewerke ein Bild strotzender Kraft und unaehcuren Ar¬
beitswillens : nirgends aber auch nur das leiseste Anzeichen
von Erschlaffung und Ermüdung ? Und ist das Bild , das
unsere Banken , die (Gradmesser unseres Wirtschaftslebens,
geben, etwa ein anderes ? Der Weltkrieg konnte sie in ihrem
Ausöehnungsörange nicht hindern . Nicht nur in den besetz¬
ten Gebieten wurden Zweiganstalten errichtet , überall im
Reich, in Nord und Süd , schufen sie sich neue Stützpunkte
befruchtender Arbeit . Draußen aber im weiten Lande ist
die harte Arbeit des Landmannes gesegnet, wo Männer fehl¬
ten, traten Frauen an den Pflug . Wir werden uns ernäh¬
ren aus eigener Kraft von dem. was deutscher Fleiß aus
deutschem Boden erarbeitete.

Ja , aus eigener Kraft ! Nicht lästige , drückende Aus¬
ländsanleihen werden uns nach dem Kriege hemmen , es sind
unsere eigenen Mittel , die wir verwenden , nicht Wilsonscher
Froulohn , das soll sich jeder in den Kops einbämmern . Wir
haben nicht nötig gehabt , wie die Entente , schon neun Mil¬
liarden amerikanisches Geld zu drückenden , beschämenden
Bedingungen zu leiden , wir haben in festen Inlandsanlei¬
hen die nötigen Mittel aufgebracht : ihre Linsen werde « der
Lohn deutschen Fleißes und deutscher Svarsamkeit sein.
Das könucn sie uns nicht nachmachen, und das ist ihr Neid,
Ter Notenumlauf ist in den Ententelänüern zu schwindel¬
hafter Höbe gestiegen : Rußland hat 30 Milliarden Noten in
lsmlauf gebracht, von der französischen Schuldaufnahme von
rund 80 Milliarden ist nur ein winziger Teil mit lang¬
fristigen Anleihen belegt , und auch von Enalanbs 100 Mil-
tlaröen Kriegsschuld am Jahresschluß ist nur ein kleiner
Teil durch Anleihen gedeckt.

Das deutsche Volk hat in seinen weitesten Kreisen den
inneren Wert unserer Kriegsanleihen erkannt , das Leweisen
die stolzen Zahlen srüherer Zeichnungen , die nicht das Er¬
gebnis marktschreierischer Reklame sind, die nicht, wie bei
den Feinden , durch Drohungen und Unwahrheiten als zweck-
beiligenbe Mittel erreicht wurden . Wir stehen im Vertrauere
auf unsere eiserne Wehr da draußen , die uns unser Na¬
tionalvermögen — vierhundert Milliarden ist seine
Schätzung! — erhalten , die uns unseren Boden , unsere Wäl-
« -r' ^ ^ " häuser und Fabriken , Bergwerke . Maschinen und
Eiseiwahnen unversehrt bewahrten , und die uns bas un¬
erschütterliche Bewußtsein schufen: „Es muß uns doch
gelingen ."

In alle Kreise unseres BolkeS ist dieses Bewußtsein ge-
»rrmgen : den » 10 Milliarden wurden Lei den ersten sechs
DWtiht » vo » Lei, kleinen und kleinsten Zeichnern aufge¬

bracht. Ich muß hierbei des neunjährigen blonden , deutschen
Jungen gedenken , der bei einer der letzten Zeichnungen an
den Schalter unserer Rank trat , seine Svarbücksie mit klap¬
pernden Pfennigen , Groschen und Markstücken auf den Tisch
wars und mit seiner Hellen Knabenstimme ries : „Ich will
dem Kaiser auch was borgen !"

„Ja . ja Herr Wilson , io ist der Geist, der auch in den
Kleinsten unseres Volkes wobnt ."

*

8 . Berlin. 15. Okt. lEia . Tel . zb.)
Wie wir erfahre « , ist » ach dem bisherige « Eingang

der 3eich« u» ge«  fiir die neue Kriegsanleihe anzuueh-
me«, daß das Ergebnis der 7. Anleihe nicht dem vorigen
«achstehe» wird.

Tagesbericht -es Admiralftabes.
Berlin. 18. Okt. lAmtltch .s

Dnrch die Tätigkeit onserer U -Boote sind aus dem
nördlichen  Kriegsschauplatz wiederum 16 0 0 0 Brutto-
refliftertonac n  versenkt worden . Unter den vernichteten
Schissen befanden sich ein bewaffuetex italienischer Dampfer
nnd eine große Bark , die Stacheldraht » ud Del für Le Havre
geladen hatte.

Der Ebek des Admiraiftabes der Marine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 18. Okt. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Die

Äampf .ätigkeit der Artillerien in Flandern  war wechselnd
stark. An der Küste »nd in einzelnen Abschnitte « der Front
zwischen Lqs nnb Deule wurde das Feuer zeitweilig zu
kräftiger Wirkung znsammengefatzt . I « de« ausgedehnten
Trichterfelder » kam es mehrfach zu Erkundnngsaefechteu.

Im Artois  griffe » die Engländer mit starken Kräften
zwischen der Scarpe «nd der Straße Eambrai —Arras j» 4
Kilometer Breit « an . Ans den Flügel « scheiterte der An¬
sturm jm Feuer ; in der Mitte drang der Feind in nufere
Linien . Vo « dort wurde er nachts dnrch Gegenstoß wieder
vertrieben.

Bei St . O « e« ti«  lebte das Feuer vorüberaehend ans.
Die Kathedrale erhielt wieder 15 Grauatentrefker.

Heeresgrnppe deutscher Kronprinz.  Zwi.
sche« Aillettetal und Braye sowie im mittleren Teil des
Chemi « des dames spielten sich tagsüber hestiae Artil-
leriekämpse  ab.

Auch nördlich von Reims , in der Champagne und an der
Maas steigerte sich zeitweise das Feuer.

westlicher Kriegsschauplatz.
Ans der Insel Oesel  wurdeu schnelle Fort¬

schritte  erzielt . I « Ungestümem BorwärtSdriuge » war¬
fen unsere Jnfanterieregimcnter u«d Kraftsabrbatailloue,
vielfach ohne das Herannahen der Artillerie abzuwarten , den
Feind , wo er sich stellte . Die Halbinsel S w o r b e wurde
von Norden her avnescknürt , während das Feuer unserer
Schisse die Landbatterie » « iederbielt - Wir ftcben vor dem
brennende « Arensburg und find im Vordringen im östlichen
Teil der Insel , nach deren Ostknste die russischen Kräfte ei¬
ligst znrückweichen , um über den Tamm , der Oesel mit der
Insel Moou verbindet , zu entkomme ».

Unsere Torpedoboote sind in das Bi « « e» fahrwaffer
zwischen Oesel und Dagö  eingedruugen und habe»
in wiederholte » Gefechten russische Seeftreitkräfto
indeuMoonsunb znrückgedränat.

Bo « her russische« Landfront n« d aus Rumänien sind!
größere KampshaudlnUge » nicht z» berichten.

Mazedonische Front-  Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Lubenborff.

Starkcr Eindruck in den Lntentelandern.
Lugano,  13 . Okt. lEig . Tel . zb.)

Die Meldung von der Landung  der Deutschen auf
Oesel  und Dagee hat in allen Ententeländern einen starken
Eindruck hervorgeruftn . „Corriere della Sera " betont , daß
damit die Deutschen ganz unbestritten die Herrschaft über den
Golf von Riga gewonnen haben und hofft , daß es der russi¬
schen Flotte gelungen sein werbe , sich rechtzeitig zurückzu¬
ziehen.

Kerenstt an die Gjlseeslotte.
„Die furchtbare Stunde der Prüfung ist gekommen ."

Petersburg.  15 . Okt . lWolsi -Tel .s
Meldung der Petersburger Telearavhenaventur . Mi¬

nisterpräsident Kereniki  hat an de« Oberbefehlshaber der
Noröfront -Armeen folgendes Telegramm gesandt:

„Sagen Sie der Ost see s lo tt e. daß die furchtbare
Stunde der  P r !i fu  n a gekommen ist. Rußland erwar¬
tet zu seiner Rettuna eine tapfere Tat der Marine , und ich
als Oberbefehlshaber fordere von Mannschaft und Fübruna.
daß sie sich oviern . Es nabt die Stunde , wo die Ostseeflotte
die Ehre des Vaterlandes , seine aroßen Ueberlicserunaen
und die Freiheit der Revolution verteidigen kann . Es ist
Zeit , ernstlich zu bedenken , wie man sich dem Feind stelle.
Die Besatzung von Kronstadt bat es durch ihre Haliuna
schon erreicht, daß die Vcrteidiaunasmittel dieser Festung
nicht vollständig sind. Mögen alle daran denken, daß das
Vaterland verbrecherischen Leichtsinn und übelwollende A» f-
betzuna nicht verzeihen wird . Das abscheuliche Verbrechen
des Panzerschiffes „Petrovawlowik " muß autaemacht werden.
Möge die Flotte unter Führung ihrer Offiziere , deren Va¬
terlandsliebe bekannt ist. den Feind  z u r ü ckw e r s en."

*

Beurlaubungen in der ru 'fischen Armee.
Petersburg.  14 . Okt . lWolff -Tel.s

Meldung der Petersburger Teleoravbenagentur : Der
Kriegsminister erklärte im Lause einer Unterredung , daß die
Jabraänae 1895 und 1896 beurlaubt werden sollen und die
Beurlaubung anderer Jabraänae geplant sei. Die Beurlau¬
bung werde die Kamvskraft der Armee nicht beeinflusse« und
unnütze Anhäufung der Bestände entlasten.

Der A.- und S.-Rat beschlagnahmt 6 MUl. Rubel.
Berlin.  15 . Okt . lEia , Tel . M

Wie das „Berl Taaebl ." aus Stockholm erfährt , melden
finnische Zeitungen die Beschlagnahme  einer Gold-
senduna  von sechs Millionen Rubeln auf einer Grenz¬
station zwischen Finnland und Rußland durch den Arbeiter¬
und Soldatenrat , weil die Regierung kein Recht habe. Gold
aus dem Lande zu schicken.

Befugnisse des Vorparlaments.
Petersburg.  18. Okt. lWolsf -Tel.t

Meldung der Petersbnraer Telearavbenaaentur . ?Vn
der Kabinettssitzuna vorn 12. Oktober hat die vrovisorisöhe
Regierung beschlossen, dem Vorvarlamcnt  die Ernen¬
nung des vorläufiaen Rates der russischen Republik vorzu¬
behalten . Die Gesamtzahl der Mitglieder wird 855 betra-
aen . davon 388 Vertreter der Demokratie und 167 Vertreter
der Bürgerlichen . Die Eröffnunassitzuna ist für den 18.
Oktober einberufen worden.

Das Ergebnis -er finnischen Wahlen.
He l si n g f o r s , 15. Okt. lWolff -Tel.)

Meldung der Petersburger - Telesraphen -Aaentur . Das
endgiltige amtliche Ergebnis der Landtagswahlen ist folgen¬
des : Sozialisten 92 Sitze , bürgerlicher Block 61. Agrarier 25,
schwedische Partei 21 Sitze.

Frankreich wird wieder vertröstet.
8. Ge n f. 15. Okt . lEig . Tel . zb.1

Laut Telegrammen aus Paris teilte der französische
Munitionsministcr am Samstaa in der Kammer im An¬
schluß an die Ribotrede mit. dgtz die Entente im nächsten
Frühjahr  soweit sein wird , die militärische Entscheidung
üerbeizuführen . Erst dann werde es Zeit für Frankreich,
seine konkreten Fricdensbedinaunaen anzubieten.

Das ist das alte Spiel , das jetzt schon seit zwei Jahre»
von den Regierenden in Frankreich gespielt wird : im
Herbst vertröstet man aus das Frühjahr und im Frühjahr
auf den nächsten Horbst. _

Unterstellung der griechischen Armee unter
General Sarrail.

K. Zürich,  15. Okt. lWolff -Tel .f
Der „Meffagero " meldet aus Athen : General Sarrail

wurde zum Stellvertreter des Oberkommandiorenden der
griechischen Armee ernannt . General Sarrail ist in Athen
eingetroffen . Ueber Athen und die Küstengebiete ist der
Belagerungszustand verhä ngt wo rden.

Sie Unruhen in Mexiko.
K. © e « f, 15. Okt . lEig , Tel . zb-)

Tie „Times " meldet aus Mexiko : Zur Unter-
brückung vo« Unruhen  sind Truppen nach Tampico
und Laxaca und nach den für die Vereinigten Staaten ar¬
beitenden Petrolcnmunternehmungen abgeganaen . Der
Ministerrat erwägt di » Berhängung des Belagerungszu¬
standes.
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Ist Mrttahrkein deutscherMann!

§33 Die deutsche Presse aller Parteien mahnt dasdeutscheVolk zurZaichnungspflicht! i£ 85 r

Umze politische Nachrichten.
Staatssekretär v. Capelle.

Der „Bert, Lokalanz." teilt mit, der Staatssekretär des
Reichsmarineamtsv. Capelle habe sein Abschiedsgesuch unter
Darlegung der Gründe eingereicht. Die von anderer Seite
SeLracbte Behauptung, daß ec in seinen Erklärungen im
Reichstag über die mit dem Reichskanzler getroffene Ver¬
einbarung hinausgegangensei, sei unrichtig.

Mandatsniederlegunades Pfarrers Tvaub.
Nach Meldungen aus Dortmund hat der fortschrittliche

Abgeordnete Traub sein preußisches Landtaasmandat nieder-
-acleat.

Es ist das zweifellos eine Folae der verhebenden und
beleidigenden Massenanarifse. die V t den Berzichtvarteien
gegen den Abgeordneten Traub gerinnet werden , weil dieser
sich durch die Entschließung vom lg. Juli nicht irremacknn
lieh und nach wie vor in Wort und Schrift für einen starken
deutschen Frieden einaetreten ist.

Ztadlnachrichten.
Wiesbaden . 15- Oktober.

Rationierung - es Gasverbrauchs.
Die jede Rationierung , so hat ganz besonders die Gas-

Sattonierung manche Härten gebracht , zu deren Beseitigung
die Betroffenen mit Recht entsprechende Anträge an die Gas¬
verwaltung gestellt haben. Zu bedauern ist «s aber , daß auch
bei der Gasrationierung sich wieder die sogenannten Ham¬
ster" gezeigt haben, deren Bestreben darauf gerichtet ist, sich
eine Menge zu Wern , die über die ibnen zustebende weit
hinaus geht. Zuerst versuchten diese es auf mündlichem
Wege. Tann baten sie schriftlich um Erhöhung der Zusatz¬
menge. Der Bescheid aus ihre Eingabe lieh sie natürlich un¬
befriedigt und sie erhoben Einspruch . Ergab sich schließlich
am Ende des ersten rationierten Verbrauchsmonates , dah
ihre Gasmenge längst nicht verbraucht war . so stellten sie
das Ansinnen an die Gaswerksverwaltung , ihr ..Erspartes"
auf den nächsten Monat zu überschreiben . Unter solchen
aufs Schärfste zu bekämpfenden Rücksichtslosigkeiten leidet
natürlich die Allgemeinheit . Ist doch unsere Gaswerks¬
verwaltung mit der Durchführung der vom Reiche erlassenen
Verordnung über die Einschränkung des Gasverbrauches
gerade genug belastet. Von seinen 80 000 Abnehmern waren
wegen Erhöhung ihres Gasverbrauches über die Hälfte
mündlich und nahezu 2800 schriftlich vorstellig geworden.
Jedem suchte die Verwaltung innerhalb der ihr vom Reiche
gezogenen engen Grenzen gerecht zu werden . Immer noch
aber wird sie täglich von schriftlichen Einsvrüchen über¬
schwemmt, die zumeist von denen herrühren , die nicht genug
bekommen können. Dieser unnützen Schreiberei soll nun
ein Ende gesetzt werden. Bon jetzt ab werden Einbrüche
in Bezug auf die Zuteilung des Gasverbrauchs nur noch
mündlich  entgegengenommen . Wenn auch für tunlichst
rasche Abfertigung des Publikums durch eine Dreiteilung
der Abnehmer gesorgt ist, so darf doch jetzt erwartet wer¬
den, daß nur noch im äußersten Notfälle von -dem Ein¬
spruchsrecht Gebrauch gemacht wird . Die Dienststunden
find auf die Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags beschränkt.

Die Fahrpreisznschlägc für Eil - und Schnellzüge treten
vom 18. Oktober ab in Kraft . Gleichzeitig werden für den

Sonntagsverkehr  folgende Zuschläge sestaesetzt: Auf
Karten von 1—2 Mark 50 Pfg .. 2—3 Mark 1 Mark , über
8 Mark 2 Mark und zwar für alle Karten , die von Samstag
mittag 12 Uhr bis Sonntag nacht 12 Ubr gelöst werden.

Der 43. Kriegsabend des Bolksbildnnasvererns . der am
aestriacn Sonntag im Saale der Turnaeiellschast abaebalten
wurde , batte einen solchen Massenbesuch auszuweisen , das,
schon lanae vor Beginn der Zutritt aesverrt werden mußte,
um einer Ueberlülluna des Saales vorzubeuaen . Der Abend
aalt der Ehruna Hindenburgs zu seinem 70. Geburtstaas-
iest. Pfarrer Beckmann,  der auch die Leituna des Abends
in Händen hatte , zeichnete in seiner Ansprache in verschiede¬
nen Bildern die ürateaiichtzn Meiiterleistunaen Hindenburas.
mit denen er seine Gegner niederstreckte, und feierte ibn als
den Retter Deutschlands,  der uns in der Zeit der
Not aeichenkt wurde und wie der Held einer -Saae seine
Zeitaenossen übcrraaen und kür Kinder und Kindeskinder
der Gegenstand höchster Bewunderuna bleiben wird . Gro¬
ßes Verdienst um den erhebenden Verlauf des Abends batte
sich Gnmnanaldirektor Dr . Preisin  a erworben , der mit
keinem Schülerchor den musikalischen Teil der Bortraasord-
nuna bestritt und durch seine vrächtiaen Darbietungen stür¬
mischen Beifall erzielte. Auch die Gedichivorträae von Schü¬
lern des Kal. Gnmnaüums fanden lebhafte Ancrkennuna.
Rudolf Dieb,  der Unverwüstliche , erzielte mit seinen
neuen und alten humoristischen uassouiichen Gedichten wie-
der einen durchschlagenden Ersola . und ebenio großen An-
klana fanden auch die Lichtbilder „Deutschland im 4. Krieas-
iahr " . erläutert von Direktor Höf er . aus denen seder ler¬
nen konnte, wie glücklich wir sein dürfen , daß unser schönes
Land von der Krieasfurie verschont blieb . Mit dem aemein-
samen Lied ..Deutschland über alles " fand der Abend einen
erhebenden Schluß.

Am städtischen Marktstand waren beute zu haben Steck¬
rüben . aelbe. zu 5 Pf.. Rote Rüben zu 18 Pf .. RömisL -Kobl
zu 15 Pf .. Kohlrabi zu 25 Pf .. Weißkraut zu 8 Pf .. Svinat
zu N Pß . Blumenkobl zu 80 Pf .. Salat zu 10 Pf . und Kür¬
bis zu 8 Pf . — Am Wochenmarkt rvar es heute still bei
äußerst aerinaem Angebot.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden E. V . Für das Zu¬
standekommen der völligen Sonntagsruhe  in Wies¬
baden batten sich in früheren Zeiten besonders die verstor¬
benen Herren Weinhändler Wilhelm Heß und Stadtver¬
ordneter Mollath  hervorgetan . Herr Wilhelm Heß war
derjenige , der innerhalb des Kaufmännischen Vereins wohl
mit am ersten und eifrigsten die Frage der völligen Sonn¬
tagsruhe anregte , während der verstorbene Stadtverordnete
Mollath im Stadtparlament bei den jahrelangen Kämpfen
um die Sonntagsruhe für diesen sozialen Fortschritt einge-
treten ist. Der Kaufmännische Verein hat daher aus Dank¬
barkeit am gestrigen Tage , mit welchem endlich die völlige
Sonntagsruhe eingetreten ist, an den Gräbern der verstor¬
benen Herren Mollath und Heß je einen Kranz nieder¬
legen lassen.

Neues Museum . Die diesjährige große Herbstaus¬
stellung  des NaHauischen Kunüvercins Wiesbadener Ge-
sellichgst für bildende Kunst wirb am Dienstag . 16. Oktober,
vormittags 10 Uhr eröffnet . Der Kunstverein bat diesmal
die Münchner Sezession zu Gaste geladen , deren Präsident
Freiherr Hugo v . Habermann mit einer umfanareiechen
Sammlung von Gemälden . Pastellen und Zeichnunaen inner¬
halb der Ausstelluna vertreten ist. während der bekannte
Landschaften Professor Richard Pietzsch die Veranstaltung
durch eine ninfnndöreißia Gemälde umfassende Kollektiv-

Montag, 15. Oktober 191?
ausstelluna bereichert hat. Die übrigen Mitglieder der Se.
zession haben die Ausstelluna mit markanten Werken be¬
schickt und durch die Abteilung „Plastik " erbält die achtzehn
Säle umfassende Kunstausstellung einen besonderen Reiz.

Der Nationaltaa zu Gunsten des „Heimatdank für
Variete und Zirkus " erbrachte im Vergnügumgsvalast „Grotz-
Wiesbaden " die Summe von rund 500 Mark , die sofort zur
Zeichnung auf die 7. Kriegsanleihe an die .Zentrale abge-
licfert wurden.

Höchstyreisüberschreitung. Gemäß einer Mitteilung der
städtischen Preisprüfungsstelle sind durch Strafbefehl des
Königlichen Amtsgerichts gegen nachbenannte Händler Stra¬
fen verhängt worden : Anton Christ.  Roonstraße 12, wegen
Höchstpreisüberschreitung für Tomaten 20 M . oder 4 Tage
Gefängnis ; Franziska Ruff.  Albrechistraße 6. weaen Höchst-
preisübcrschreitung für Weißkraut 8 M . oder 1 Tag Gefäng¬
nis ; Marie Th eis.  Luisenstratze 14, wegen kdöchstpreis-
übecschrritung für Pfirsiche 18 M . oder 3 Tage Gefängnis;
Iran Philivp Simon  zu Rambach wegen HöchstvreiSüber-
schreitung für Erdbeeren 10 M. oder 2 Tage Gefängnis;
Elise Werum,  Mainz -Gonsenheim , wegen Höchstvreisüber-
schreitung für Stangenbohnen und Wirsing 10 M . oder 2
Tage Gefängnis.

Winterbotcn . In der bekannten „1"-Form zogen dieser
Tage mehrere Züge von Kranichen , im Bolksmuvd - „Sch« ee-
aänie " genannt , aus ihrer Südlandssabrt über unsere
Gegend . Hoffentlich folgt ihnen der Winter nicht :o bald
nach. Im Hinblick auf die noch ausstebenden vielfachen Feld¬
arbeiten und die knavven Hetzvorräte wäre mildes . «'ouniacS
Wetter Nach den willkommenen Regengüssen der letzten Taae
noch für lanae Zeit iebr erwünscht.

Von schwerem Unalück verfolgt wurde , wie uns vom
Mittclrhein berichtet wird , eine Schifferfamilie , -die aus der
Berafahrt begriffen war . Der Schisser erhielt in Vallendar
die telegraphische Nachricht, daß eine Tochter von ihm in
Düsseldorf schwer erkrankt sei. Er fuhr sofort dorthin , um
dann , als er am nächsten Taae nach Vallendar zurückkehrte,
zu erfahren , daß seine andere Tochter inzwischen gestorben
sei. Bei dem Begräbnis holte er sich eine Lungenentzündung.
Eine weitere Tochter von ihm starb während seiner Krank¬
heit . zwei Taae später seine Tochter in Düsseldorf und am
folgenden Tage der Schiffer selbst. Eine weitere Tochter von
17 Jahren wurde ebenfalls schwer krank , erholte sich aber
wieder . Von der ganzen Familie , von der innerhalb vier¬
zehn Tagen vier Glieder dahinaerasft wurden , ist nur die
Mutter und die eine Tochter zurückacblieben.

Die deutschen Vcrlnstlisten . Ausgabe 1669. enthalten die
preußisch- Verlustliste Nr . 962 und die württemberaische Ver¬
lustliste Nr . 615. Sie liegen im Schaltcrraum unserer Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht aus.

Rurhaus , bbester , Vereine , Vortzräye uf« .
Tinfoniekonzerte der Königlichen Schau¬

spiele.  Tie Solisten des am Donnerstag . 18. Oktober,
unter Leitung von Herrn Professor Mannttaedt  stehenden
ersten Sinfoniekonzertes ist die in kurzer Zeit zu Weltrubm
gelangte Koloratursängerin Frl . Maria Jvogün  von der
Hosoper München. Frl . Jvogün wird unter Anderem die
Arie „Martern aller Arten " aus der „Entführuna " von Mo¬
zart und Arie aus „Semiramis " von Rossini zum Vortrag
bringen . Die Königliche Kapelle «vielt zum ersten Male
Ouvertüre „Christelflein " von H. Psitzner und „Ein Helöen-
leben " von Richard Strauß.

ttino ,̂ Unterbaltunn un- Vergnügungen.
Vergnügungs-Palast Groß-Wiesbadon. Mit großem Gelb-

ovftrn ist cs der Direktion gelungen, den iveltberühmtcn
Labero zu gewinnen: neben Labero ist folgendes großstädtische
Programm verpflichtet worben. Salgs 's wunderbare Darstel¬
lungen Marmor -Skulpturen in vollendeter Schönheit. 6Sennets
in ihrer großartigen Affen-Pantomime. Jac . Bronn . Humorist
nrit vollständig neuem Repertoir und seinen neuesten Tanz-
tnpen. Sigmund und Anna Linus, die bekannten und beliebten
Duettisten. Fidelio-Trio , Gesang- und Stimmungs -Truvve . Al-
sons Geißler, Wunder der Biegsamkeit. Rubens , der berühmte
Transvarentmaler . Ralia Memphis, die brillant « Tänzerin.

Im Cabaret außerdem 10 erstklassige Künstler und Künst¬
lerinnen : u. a. der bekannte Vortragskünstler und Ansager
Heinz Waßmann.

Nafsauische Nachrichten.
Vom MUtelrbein . 14. Okt. F e sta e sa h r e n . Durch das

steigende Wasser des Rheins wurde das bei Salzia aeiunkene
Kohlenschisf „Rbeinstein 2". soweit es nicht schon überflutet
war . so unter Wasser gesetzt, daß von dem Wrack nur noch
der Rumpf über der Wasseroberfläche zu «' eben ist. Das

Theater, Kmtft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Als Marcel in Menerbeers „Hugenotten"  beschloß
am Samstag Herr Kammersänger Knüpfer  die Reibe
seiner diesjährigen Gastdarstellnngen. Der biedere, glau¬
bensstarke und seinem Herrn bis in den Tod aetreue alte
Haudegen konnte keine bessere und nlaubensrvürdiaere Ver-
körveruna finden. als die. welche Herr Knüvier dieser im
Ganzen höchst sympathischen, hier und da allerdings etwas
allzu theatralisch anmutenden Gestalt auch diesmal zu ver¬
leiben wußte. Das charakteristischeHuaenottenlied im ersten
und das große Duett mit Batentine im dritten Akt waren
die Glanzvunkte keiner Leistung, die — wie alle trüberen
Darbietungen des geschätzten Künstlers — mit reichem und
lebhaftem Dank entaegenaenommen wurden. Recht Gutes
bot auch Frau Palm - Cordes  aus Karlsruhe , die in
allerletzter Stunde für das erkrankte Fräulein Enalertb die
Partie der Valentine übernommen batte. Sowohl nach dem
oben erwähnten Duett mit Marcel , wie nach der aroßen
Liebesizene des vierten Aktes, die sie. von Herrn Streik
lRaoiili auf das Wirkungsvollste unterstützt, zu schöner und
durchschlagender Geltuna brachte, wurde sie im Verein mit
ihren beiden Partnern durch lebhaften Beifall ausaezeichnet.
— Nicht minder Verdienstvolles leisteten die Vertreter der
übriaen Partien , von denen die Damen Friedie ldt und
Pola  lKöniain und Vaaei. sowie die Herren de Garmo
und G ei sse - W i n kcl  lSt . Bris und Neoersi mit beson¬
derer Auszeichnuna zu nennen sind. X.

Residenz-Theater.
„Die bessere Hälfte ". Schwank von Franz Arnold

und Ernst Bach.
Herr Justizrat Schlesinger lFritz Kleinkei nimmt in

«'einem Trinkivruch im ersten Aufzua der Neuheit auf die
Verdaulichkeit Bezug und er vräat damit auch aleich das
Schlagwoxt für den Schwank von „Arnold und Bach", der
bestens bekannten „Spanische Flieqen"-Firma , der am
Samstag bei der Erstaufführung mit Stürmen von Heiter¬
keit bearüßt wurde. Kein Zweifel. „D i e b ei i e r e Hälfte"
in ein sehr verdauliches, oder genauer ausaedrückt: ein der
Verdauung förderliches Stück. Ganz wie «der vom Iustiz-

rat beliebte Brauch bei Tiich zum eigenen Besten Reden zu
halten . In der „Besseren Hälfte " hält er überbauvt die
besten Reden , mit und ohne Mauscheln : aber immer in Ge¬
stalt von Fritz K leinte,  der aus seiner Rolle das Mög¬
lichste herausholte und noch mebr derart , daß der Iustizrat
allein schon den Siea des Abends entichied. Es aab einen
atänzendcn Lachexfola. nach einem etwas lauen Anfang.
Aber für den enttäuschenden ersten Akt boten die iolaenden
reichlich Entschädigung, die Stiminuna war bald eine so iebr
gehobene, daß vielfacher Beifall bei offener Szene ausbrach.
„Man kam aus dem Lachen nicht heraus " , die Redensart
wurde zur Tatsache. Was will es «daaeaen bedeuten , daß
dieses Schwanks Grundlaae dem tollsten Unsinn gleicht, der
jemals als Handluna die Bretter erbeben ließ : oder tu Ver¬
legenheit setzte. Deshalb hat es keinen Zweck, von dieser
unmöglichen Handlung hier weiter zu reden und kritisch aui-
trcten zu wollen .' weil die Verfasser drei geschiedene Ehe¬
männer der einen „besseren Hälste" zu drei Stief -Scknvieaer-
söhnen derselben Dame bestimmt haben . . . .

Nur bei der Darstelluna wollen wir uns noch, soweit es
der beschränkte Raum aestottet. ein wenia auibalten : ste ver¬
dient auch diesmal , besonders gewertet zu werden , ist dockt
das aüni'tiae Ergebnis des Abends zum nicht aerinaen Teil
iür Verdienst. Des Hauvtattentäters auf die Nachmuskeln
der Besucher. Fritz Kleinke in der Rolle eines Iustizrats lmit
der Spezialität : Schcibungeni . wurde schon aebübrend ge¬
dacht. Neben ihm muß zuerst das Kleeblatt der drei Ge-
schieöenen. Dr . Wendeborn iWilhelm C h a n d ö ni . Proies-
ior Laurentius tztzans F l i e i e rt und Attache von Riesinaer
lOtto Kustermanni  aenannt werben , alle drei ebenso
trefflich als verbündete Ebeieinde wie sväter als Bewerber
um die Hand der drei Töchter Christian Gumbrechts , den
Oskar Buaae  aab und damit ieine Bielieitiakeit ervrobte.
Diese drei Gumbrechtmädels . Wilma Svobr.  Käte Hauia
und Jessi Hold,  brauchten nur aus die Bühne zu kommen,
und „Die bessere Hälfte" batte schon gewonnen . Um so eher,
als iür die kleine Rolle der „Tante " Mia die große Kunst
von Agnes Hammer  einaeietzt war . Auch die übriaen
Mitwirkewden . Gustav Schenck sJnsvektori . Erich Möller
lWendeborns Nessel und Elie Bayer . Cölest . Andree -Huvart
als Ebevcrmittlerin «ehr aelunoen . und Rud . Onno . der er¬
folgreich den ..Liebreiz" einer D.rener -Evisode zur Geltuna
brachte, haben unter Spielleitung von Feobor . B rübl ' zum

Sieg des Schwankunsinns mit beiaetraaen . Ein Siea im
Zeichen der Lustigkeit und des Veraessens für ein vaar
Stunden , innerhalb deren «ich das sehr volle Haus vom
Krieg loslöste und «ich der Tollität des Schwankes eraab.
Um erst nach Schluß wieder zur Vernunft und zum Besinnen
zurückzukehren, zur ernsten Wirklichkeit. Aber auch vor die-
str wird die Erinnern » a von Fritz Kleinke als Iustizrat
Schlesinger nichts an Lustigkeit einbüßen , wird das Bild:
Otto Kustermann — der sich mit dieser dritten « roßen Rolle
unter Publikum erobert bat — und Ieist Hold als angehen¬
des Liebespaar , nicht an reizvoller Anmut verlieren.

B . E . E.
Konzert

Einen höchst anregenden und künstlerisch reichlich bock zu
bewertenden Verlauf nahm der am Samstag von unserem
Landsmann Fritz Rebbold  iw Kasino veranstaltete
Klavierabend . Schon öfters hat Herr Rebboldt . der bekannt¬
lich seit mehreren Jahren als Lehrer des höheren Klavier-
iviels am Konservatorium zu Köln tätia ist. hier bei uns
Proben seiner in strenger und ernster Schule erworbenen
Künstlcrichast abaeleat und immer wieder auis neue haben
wir uns an den Fortschritten erireut , die der iunae . strtzb-
iame Künstler inbezua aus durchgeistigten und voestevollen
Vortrag — die technische Vollendung ist ia etwas Selbstver¬
ständliches — auszuweisen batte und die Sicherheit bewun¬
dert . mit der er alle , selbst die verschiedensten Stilarten zu
beherrschen wußte . Gerade dieser letzte Umstand trat dies¬
mal aanz besonders stark in Erscheinung. Die Schubertsche
Wanderer -Fantasie , die io ausnehmend anivruchsvollen und
anstrengenden Brahms -Variationen über ein Tbema von
Händel fanden eine nicht weniger künstlerische und stil¬
gerechte Wiedergabe, wie die duftigen Komvosttionen von
Chovin oder die mit hinreißendem Feuer zum Vortrag ge¬
brachte Ungarische Rbaviodie Nr . 12, der Herr Rebbold als
Zugabe noch zwei «vettere Nummern von Stavenbaaen und
Chopin -Liszt solaen ließ. Wir hoffen. Herrn Rebbald . der
für seine vorzüglichen Leistungen in aanz onßeracwöhnlich
herzlicher Weise aefeiert wurde , bald wieder hier bei uns —
und zwar , wenn irgend möglich — in einem größeren
Orchesterkonzert begrüßen zu können F . K..

"C ~ * . . . . . .
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SLiff bedeutet in feiner Laue ein schweres Hindernis für
den Schiffabrtsverkebr. Die aus 30 060 Zentner Koblen be-
siebende Ladung ging mit Kinunter. Unter den aeoen»
wärtiaen Wasserstandsverbältnissenwird es lange dauern,
ebe es möglich ist. das Schiff zu heben und zu retten. —
Der mit 15 000 Zentner Koblen für Karlsruhe sich aus der
Bergfahrt befindende Schleppkahn ..Notburga" geriet bet
Oberwinter  aus Gestein und bekam ein schweres Leck
im ersten Laderaum, woran? sich dieser sofort füllte. Man
lieb den schwerbeschädigten Kahn aus das Ufer gleiten, um
ibn wenigstens vor dem Sinken mi  bewahren.

n. La«genschwalbach. 18. Oft. Auszeichnung.  Ge¬
richtsvollzieher Habn  wurde aus Anlass seines sünszio-
fLLriaen Dienstrubiläums der Kronenorden vierter Klasse
verliehen.

l !l Nied. 15. Okt. Amtseinführung  Der für die
hiesige evangelische Pfarrstelle neuacwähltc Pfarrer Pe-
lissier  wurde iw Hauvtaottesdienst am Sonntaa durch
Dekan Dr . Schmitt aus Höchst im Beisein der Pfarrer Ben¬
der aus Köniastein und Pfarrer Korowo aus Frankfurt in
sein Amt eingeführt. Gesänge des Junafrauenckors ver¬
schönten die erbebende Feier.

X Frankfurt . 15. Okt. Persönliches.  Dem ordent¬
lichen Professor in der medizinischen Fakultät der Univer¬
sität in Frankfurt Dr . Ellinger  wurde der Charakter
al§ Geheimer Medizinalrat , den ordentlichen Profeffocen
in der philosophischen Fakultät der Universität in Frankfurt
Dr . Curtis und Dr . Friedwagner  wurde der Cha¬
rakter als Geheimer Rcgierungsrat verlieben.

w. Bad Homburg , . d. H„ 15. Okt. Todesfall.  Im
Alter von 81 Jahren ist hier der Pfarrer a. D . Eug"n
Anth es  gestorben. Nach seinen ersten Dienstjahren in Lan-
genschwalbach. Nastätten und Michelbach wurde er 1«75 zum
Pfarrer nach Caub und 1891 nach Nassau berufen und trat
1913, nach 53sähriger Wirksamkeit, in den wohlverdiente«
Ruhestand. Lange Jahre hindurch gab er als Vorsitzender
der Evangelischen Vereinigung sMittelparteis das Evange¬
lische Wochenblatt heraus . Mit seinen gediegene» musika¬

lischen und bymnologischen Kenntnissen förderte er die Be¬
strebungen zur Hebung der Kirchengesanges. Mit viel Hin¬
gabe diente er der Idiotenanstalt zu Scheuer« manch«? Jahr
hindurch als Vorsitzender. Sein Name wird noch lange mit
Ehren genannt werden.

Gericht und Rechtsprechung.
i. Mit einem blaue« A«ae davonaekommen. Die Witwe

Heinrich P . au Emmershausen war anaeklaat. Brief¬
schaften an Gefangene  in Emvsana genommen und
besorgt zu haben. Mangels Publikation hatte die betres
sende Anordnung des -Generalkommando? keine Gesetzes-
krackt. weswegen vor dem Schöffengericht in Usinaen Freu
ivrechuna eriolaen muhte.

vermischter.
Ei« junges Mädchen ans Eifersucht ermordet. Auf der

Chaussee zwischen Rentzel und Hohenrode in der Nähe von
Altona  ist am Mittwoch abend gegen8 Uhr ein 17Mriges
Fräulein von Pein ermordet worden, als sie aus einem Rade
nach der elterlichen Wohnung in Hohenrode znrüekkehren
wollte. Nach den Ermittlungen der von Altana nach dem
Tatorte aeiandien Gerichtskommission ist der Schädel an der
Stirnseite durch wuchtige Beilhiebe zertrümmert. Es finden
sich autzerbem tiefgehende Schnitt«»,«den im Nacken, am Hals
und an der rechten -Hand. Tie Hiebe müssen mit einem
scharfen und schweren Werkzeug ausgefsihrt sein. Hinsicht-
sich des Täters fehlt zurzeit jeder sichere Anhalt doch ist nach
einem Ergebnis der bisherigen Ermittlungen «in Eifer¬
such  t s a kt anzunehmen.

volksmrtschast.
Fe._ Frankfurter Marktbericht vom 15. Oktober. Das

Geschärt am Jruchtmarkt blieb rubia . weil es an Material

fehlt. Es hat sich nicht viel verändert . Bferdemöbren ssud
begehrt. Klee- und Grasiämereien liegen still. Für Sex.
radella und Incarnatklee zeigt sich Kauflust. Tbimoteklee ist
gefragt. Kauiintcresse besteht fiir Kohlrüben und Runkel,
rüben. doch fehlt es an Angebot, lieber die Kartosseleinte
wird geklagt, da das andauernde Rcaenwetter die Verladuna
erschwert, und die noch ans dem Felde befindlichen eine
Verzögeruna in der Heimichgffuna erleiden.

Auswärtige Börsen.
Pariser Bttrse.

Pari*. 13. Okt
3pro*.Rente.
Italiener.
Rnss. kone . I . II_
Spanier.
Tflrten (nnif.).
Türkische l ose.
Mctropolitain.

V. K. L . K. V. K.
61 . 10 61 .10 Banque Ottomane. . .

1914

11205 Debeer* . 384-

— Raniimlnes. 87 . -

Londoner Körne.
I.onduD , 13 . Okt.
Consols .
•lapsner.
4% Brasilianer.
f’ortngieseii.
Baltimore.

V. K.
56 . -

L. K.
56 -12 Canadian Bacific . . .

V. K.
146-

Krie. 23 50
56 . 50 56- South. Pacific.

Union Pacific.
— . — United States Steel . .

LK.
»20
385-
50!—87. -

L. K
146--23.25
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Sport: C. Dietzel, - für die Anzeigen: l. SB. I . Boßler:  sämtlich t«
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Nelterbmchl Ser ÄelierdieiiWelle Wkilbmz.
Borausfichtliche Witterung für 16 . Oktober:

Keine wesentliche Aendcruna.

Wichtige Aenderungen
im Schnell- und Eilzugverkehr.

Vom 18. Oktober 1817 ab wirb auf den Strecken der Deut¬
schen Eisenbahnen bis aus weiteres bei Benutzung von Schnell-
rügen zu dem tarifmäßigen Schnellzugsabrpreis eine Ergän-
»ungsgebühr erhoben.

Sie beträgt
bei einem Sahrvreif« bis 5 Ji . . 8 M
über 5 BiS 10 M . *8 M
über 10 bis 15 13 jk
über 15 bis 25 .1k . . . . . . . 20 ^
über 25 bis 35 M . • . 30 Ji

ftttb so weiter um je 10 M steigend.
Dir Ergänzungsgebühr wird durch Ausgabe von besondere«

Ergänzungskarten erhoben.
Die in den allgemeinen AuSfübrungsbestimmungenc.TV,

v und VI zu § 12 der Eifenbahn-Verkehrsordnung nn Deut
scheu Eisenbahn-Personen- und GepScktqris Teil l sitr

2) Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken,
für Schulfahrten und für Fahrten nach und von Ferien¬
kolonien:

b) Stiventiatrn des Deutschen Museums von Meister¬
werken der Naturwissenschaft und Technik in München:

e) Fahrten im Interesse der Jugendpflege
vorgesehen« Fahrpreisermäßigung wird für Schnellzüge nicht
mehr gewährt. Die für den Monat Oktober 1917 ausgefertigten
Monats- und MorratKnebenkartensind von dev Ergänzungsge-
bübr befreit.

Vom 1. November 1917 werden auf den preußisch-hessischen
«taatsbahnen 2 Arten von Monatskarten auSgegeben, solch«
für Personenzug« »um bisherigen Preise und solche für Schnell¬
rüge unter Zuschlag von 190v. H. des bisherigen Preises. Die
nur für Personenzüge ausgestellten Monatskarten dürfen in
Schnellzügen nur benutzt werden, gegen Lösung einer Ergän-
rungskarte für die betreffende Fahrt. Die Bestimmungen über
die Ausgabe von Schnellzugzuschlagskarten bleiben unberührt.

Vom 18. Oktober 1917 an gelten alle Eilzüge als zuschlag-
»flichtige Schnellzüge.

Mainz, den 14. Oktober 1917. D7s
Königlich Preußisch« und Grobherzoglich Hessisch«

tziscnbabubirektion.

Ml kl
Schriftliche Einsprüche in Bezug auf die Zuteilung

des Gasverbrauches und die Erhebung des Aufgeldes werden
w Zukunft nicht mehr berücksichtigt und die Gasabnehmer
auf den Weg der rnündlichen Erledigung ihrer Anliegen
verwiesen. Zu diesem Zwecke sind im allen Rathause'die
«vuszimmer

Nr . 18 für neue Konsumenten
Nr . 23 für alte Gasmeffer abnehmer
Nr . 26 für „ 'Automatenabnehmer

tn den Vormittagsstunden von 9—12 Ahr geöffnet.
-Der Haushaltsausweis und die Zuschrift über die zuaereilte
Gasmenge sind vorzulegen.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1917.
Betriebsabteilung

der städt. Waffer-  uud Gaswerke.

Oktober 1917, vormittags 10 Uhr wirb an Ge-
richtsstellc. Zimmer Nr. 81 das Wohnhaus mit Hoiraum. Mit-
rewau mit Hofraum und Hinterhaus, 8 Ar 70 Quadratmeter,

Nwenstratz« Nr. 8 hier zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. Oktober 1917. Wo

—_ Königliches Amtsgericht. Abteilung S.
Sonuenbrrg. — Bekanntmachung.

ttnmi? '4 E^ ltung eines Gemeinöebe rz  ist in Aussicht ge-
sw *™” f , öein  Minbesttordernden übertragen werden.

Verhaltung werden ähnliche Bedingungen wie der Bullen-
Aoiü!13 belegt . Diejenigen Landwirte, welche die

rr , Ebers übernehmen wollen. Müllen ihre Offerte
^ '"Westens 25. Lttober. vormittags 12 Uhr demoemeinSevorstanü schriftlich einreichen.

Sonueubcrg. den 14. Oktober 1917. 34M
Der Bürgermeister. Buckelt.
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»II unsere evangelischen Glaubensgenossen
in der Stadt Wiesbaden.

400 Jahre sind am 31. Gktober verflossen, seit Martin Luther seine Thesen anschlug an die Tür der Schloß-
Kirche zu Wittenberg. Lin neues Zeitalter stieg herauf. Die Reformation an Haupt und Gliedern, die man ein
ganzes Jahrhundert ersehnt hatte, Hub an. So ist der Thesentag zum Lhrentag aller evangelischen Deutschen geworden,
daß Rind und Rindeskind seiner dankbar gedenke.

wenn auch jetzt zu unserem tiefsten Schmerze der größte aller Kriege immer noch tobt, den Zubeltag der
Reformation dürfen wir nicht vergessen, wir feiern ihn, wenn auch in bescheidenerem äußeren Rahmen, so doch,
will'r Gott, mit desto reicherem inneren Segen, war di« Reformation ein llraftquell für die deutsche Ration in den
schweren Leiden und den großen Taten ihrer Geschichte, so soll die Gedenkfeier mitten im Völkerringen die deutsch,
evangelische Christenheit erfüllen und durchdringen mit neuem Glaubensmut und neuer Glaubenszuversicht:

„Lin' feste Burg ist unser Gott!"
Darum rufen wir euch auf, evangelische Glaubensgenossen, zur würdigen und wirkungsvollen Jubelfeier.

LineReihe festlicher Veranstaltungen ist geplant.Kommt in Hellen Scharen und feiert in v ankbarkeit und Freude.
Daß wir den Burgfrieden wahren, ist selbstverständlich.
was wir erstreben, ist ein kraftvoller, religiös vertiefter Protestantismus, der in edlem Wettbewerb mit den

anderen Volksgenossen mitwirkt an dem inneren Neubau unseres geliebten deutschen Vaterlandes, jetzt in dieser harten
Zeit und erst recht im ersehnten Frieden.

Drum auf! Loangelische Gemeinde! Laß ruhen sür kurze Stunden dein rüstig Schaffen, zieh an dein Zeier-
kleid und danke Gott mit Herzen, Mund und Händen, daß er dir geschenkt den Helden von Wittenberg und Worms
und durch ihn die größte deutsche Tat.

Vas Ehrenpräsidium:
v . Dr. Ernst . Präsident des König!. Konsistoriums. Wirkt. Geh. Obcr-Konsistorialrat: Oblp.  Generalsuvintendent. Kgl.

Hof- und Domprvdigera. D-: v . Maurer.  Generalsuverinttndmt a. D-, Mrkl. Geheimer Ober-Konststorialrat.

Oer Lhrenausschuß:
Pfr. S chü b l er : Pfr. Beckmann:  Bodhausbessver L.
Wev er: Geb. Res.-Rat Dr. .F 0 eI s chc: Versilberungsdirektor
Leis : BanküirektorMeis:  Rentner K. Burk:  Schrittfetzer
G ä fg en: HotelbesitzerB . Ha ef f n er ; Bergrat H. K 0st:
Privatier G. Menses:  Kaufmann Rentschler:  Schlosser¬
meisterK. Wolf:  Dr . ined. W. Cuntz : Rentner Tb. G es¬
se rt ; TünchermeisterP b. Haxel;  Oberbürgermeister a.D.
Dr. von Jbell:  Aientner O. Bauer;  Justizrat Dr. Ro-
meih:  Geh . Sanitätsrat Dr. Jüngst:  RenMer A. Voll¬
mer:  Oberstleutnant a. D. Walter:  Psr . Grein:  Pfr.
Diehl:  Geb. Reg.-Rat a. D. Dr. Lautz : Oberkriegsgerichtsrat
a. D. Heng ftende  rg : Dr. med. O. Schräder;  Professor
Dr. W. Fresenius;  Stmdtfchulrat «. D. H. Müller:
SchreinermeisterH. Schneider;  SchuhmachermeisterK. Bir¬
ke »stock: Major a. D. S . Lehmann:  Schneidermeister
H. Mercator:  Prof . C. Pagenstecher:  Bäckermeister
Ph . Stein mann:  Gastwirt W. Weber:  Lundgerichtsrat
Geppert:  Wäschererbesitzer Sigwart:  Lehrer H. Wevel:
ZimmermeisterF . Bccht : Inspektor A. Claas:  Justizrat
A. v. Eck: Geb. Reg.- und Forstrat W. Elze;  Rektor G.
Jung:  Rentner R. Küvversbusch:  Lehrer A. Moser:
Dcmitätsvat Dr. Pröbsting;  Pfarrer Philivvi:  Pir . D.
Schlosser;  Pfarrer 58 ei 6 t: Fabrikant Ehr. Höv  pli:

Amtsgrrichtsrat E. Kayßer; ?lrchitekt Fr . Hildner;
Kaufmann K. Lin neu kohl:  Maurermeister G. Schwei.
ü« r:  Reg .-Rat R. Wittich:  Bankdireklor Becker:  Lehrer P.
Davor  ich; SchuhmachermeisterA. Li pp : Kaufmann W.
Machenbeimer:  Lehrer A. Capito;  Amtsgerichtsrat G.
Schüler : Ober -PostassisientW. S t cu v: Schuhmachermeister
H. Treisbach:  Geh . Reg.-Rat F. Ma i w a l d: Akzise-Ein-
»ehmer W. Schau ß; ApothekerE. Buhmann:  Kaufmann
R. Basler:  Architekt A. Fuß:  Lehrer H. Gertz : Kaufmann
G. Rades:  Reg .-Sekretär H. Meyer;  Rentner A. Peter-
ken:  Kaiisinann A. Sennebald;  Bäckermeister A. Stein-
mann;  Pfr . Kortheuer:  Pfr . Hofmann:  Direktor H.
Anackcr:  Lehrer am städt. RcalgiminasiumL. Kolb:  Amts¬
gerichtsrat Tallmeyer:  Rentner W. Cron:  Landesha-uvt-
mann A. 5krekel:  Geb . Archivrat Dr. Wagner:  Privatier
C. Gapv:  Schreinermeister E. Haniohn:  Kausnr -ann S.
Ha u ß m a nn: Stadtrat (f. R e t e x; Stadtverordneter A,
Reuendvrff;  Stadtbau -Affistent E. Liebst  t : Professor
Dr. H. Thon,  a e; Rechtsanwalt E. »Udert;  Apotheker
R. Stachel « : Schreinermeister F . Birnbaum:  Tavc-
zievermeisterG. H r lle she i m er : RittelschnllebrerI . J a-
cobi:  Stadtrat W. Kimmel:  Hauvtmann a. D. v. d.
Knesebeck:  Stadtrat W. Kraft;  Rechtsanwalt W. Wolfs;

Ka-usmann Weber;  Straßenbahnkontrolleur Petri

Oer Geschäftsausschutz:
Dekan Bickel:  Pfr . Lieber:  Pfr . Nerz : Pst . Beesen menen  Siodtrat Arn tz: Lehrer
H0chhu t: Rektor Kolb:  Realgymnasialdirektor Dr. Maurer;  Stadtschulrat Dr. Müller:

Rektor Bieto  r.
_vjn|öem wir hierunter di« Ordnung der Festseier mittoilen, regen wir zugleich an. den Dank der Gemeinde

tür die « eg nun gen der Reformation auch durch Schenkungen und Stiftungen,  sei es für örtliche kirch¬
liche Bedürfniise (Glocken, Orgeln, Beleuchtung der Kirchen, Gemeindehättier us,v.) . sei es für allgemeine praktische Auf¬

gaben der eoangelischen Kirche(Gustuv-Adolf-Brrein, Jugendpflege ukw.) zu betätigen.

Ho she in,:  Professor
Organist Petersen;

Ordnung der Zestfeier:
Dienstag. 3V. Oktober, abends 7—8 Uhr: Ein läuten des Festes.

— Abends 8 Uhr in der Lutberkirche: Vortrag des Uni-
versitäts-ProfessorsO. S chi an aus Eietzen: .Was ist uns
Luther?"

Mittwoch, 31. Oktober, morgens 8 Uhr: Jugendgottesdienst in
sämtlichen Kirchen. — In der Marktkirchc: Morgens
9.89 Uhr: Festgottesdimit für bi-e Militärgemeinde. Pre¬
digt: KonMorialrat a. D. Neudörsfer. — Morgens
11 Uhr: Fcstgottesdienst für di« Gesamtgcmeinde unter
Mitwirkung des Ev. Kirchengesang-Vereins. Predigt: Gene¬
ral-Superintendent Ohlv. — Abends 8 Uhr: Liturgischer
Festgotiesdienst mit Ansprache von Pir. Beckmann und

unter Mitwirkung des Ring- und Lutherkirchenchors, der
Kgl. Hofovernsängcrin Fräuüin Lillv Haas,  einiger
Chorsänger des Kgl. Theaters, sowie von Mitgliedern des
Theater- und Kurorchestcrs.

Rachscier:  Sonntag . 4. Raveinber: Reformationssest in allen
Kirchen. — Abends 8 Ubr. im Festsaal der Turngesellschaft
(Schwalbacher Stratzej: Grotze Volksversammlungunter
Leitung von Realgumnasial-Tirektor Dr. Maurer  mit
Ansprachen von Prof. Dr. Lohr  und Pfr . Beesen-
mcu cr und Minvirkuug des Evangelischen Kirchengcsang.
Vereins der Markt- und Berskirchr.

. Die Kirchensammlung am Jubiläum, dem 31. Oktober, ist bestimmt: s ) in den Jugendgottesdiensten für di«
GultaEolr -Jugenöstiftung zum Besten evangelischer Waisen und Erziehungsbäuscr in der Diaspora: b)  in den Gemeinde-
Gottesdrensten zum Wiederausbau der durch den Krieg geschädigten deutschen Gemeinden, insbesondere in den Schutzgebieten
und im Auslände: die am Resorinationzfest. den 4. November,zugunstendes Hauptvereins Wiesbaden der evangelischen

Gustas-Sdolf-Stistung.



Heute Nacht entschlief nach langem , schweren
Leiden meine unvergessliche liebe Frau , unsere gute
Tochter , Schwester und Schwägerin

geh . Goebel

Wiesbaden, den 15. Oktober 1917

Im Namen der Hinterbliebenen

Alexis Heintzmann,
Ober-Leutnant d. Res . des 2 Westf . Hus.-Rgts. Nr. 11

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 17. Oktober 1917, nachmittags
123/4 Uhr , vom Trauerhause Wilhelmst , asse 7 aus , nach dem Südfried¬
hof statt.

7945

Anstatt besonderer Anzeigen.

Am 13. Okt. abends ist unsere liebe Schwester und Nickte

nach schwerem Leiden entschlafen,

Wiesbaden , im Oktober 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Emil Dresel und Familie Monterrey, Mexico
Gustav Dresel und Familie Hauptstadt Mexico
Anita Dresel
Luise Dresel.

Die Trauerfeier und Einäscherung finden statt Mittwoch, 17. Oktober
vormittags IG, 2 Uhr in dem Krematorium auf dem Südfriedhofe . — Bitte
keine Beileidsbesuche abzustatten.

*933

Teile 4 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Montag, 15. Oktober 19 fl

Heute Nachmittag 41/ , Uhr entschlief
sanft nach längerem Leiden mein lieber
Gatte, unser lieber Vater, Schwiegervater,
Schwager und Grossvater

Engen Anthes
Pfarrer a. D.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Mathilde Anthes
geb. Esau.

Bad Homburgv. d. H., den 12. Okt . 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 16. Okt.,
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause Kirdorfer
Strasse 3 aus statt . Hausandacht »,̂ 2 Uhr.
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Für das Inland werden
Männer und Frauen ««sucht
mit rujsischen, estnischen, let¬
tischen, litauischen, rumänischen,
serbischen, vlämischen Sprach-
fenntnissen- Schrift !. Gesuche
mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf sind an die unten ver-
zeichnete Abteilung einzureichen.
Kriegsministerium

Abteilung für Nachrichtenmittel
Nr . 5306. 10. 17 ÄRch.

Kinepbon.
Taunurstratze1 .: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Ur-Aufführung.

„Der tanzende £ «,r " .
Eine Tragödie in 4 Akten
mit Valdemar PMander.

Schallen der Vergangenheit.
Spannendes Schauspiel.

„Onkelchens Liebling " .
Neueltcs Lustspiel.

Gegr. 1885. Telefon 265.
Seeröigungs-Anstalten

Ä “, littit'
n

vixntfi
Jidolf Eiitibarfb

8 Ellenbogengasse 8.
Größtes Lager in allen Arten

Ti©lz = und
Metall - Särgen

zu reellen drei im.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins t. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamien -Vereins.

An Aftermiete zu geben
schöne 5 Zimmer- Lvohnnna
(Nähe tzauptbahnhoi ) *925

mit Nachlaß
für 2 Jahre.

Auskunft Schlichterstraße 11,
Hochparterre, von 10—1 Uhr.

SlAMbeWMli« .
ganz ob. .geteilt lMoritzitr . 5).
zu vm. Nah. bei Frau Schaab
daselbst lim Hose links» ober
bei Hermann Bein . Rbein-
ftraße 115. 7937

Verkehr mit wilö.
Stuf Grund der Bundesratsverordnung vom 12. Juli 1917

(Reichsgrs.-Blatt S . 607) über den Verkehr mit Wild und die
zugehörige ministerielle Ausführungsanweisung vom 10. Sep¬
tember 1917 wird für den Stadtbezirk Wiesbaden folgendes an¬
geordnet:

8 1.
Mit der Abnahme des im hiesigen Stadtbezirk erlegten und

von auswärtigen Stellen überwiesenen Wildes wird ein« bei
der Vereinigung der Wild- und Gesliigelhändler G. m. b. H.,
hier, Marktplatz 1 errichtete

„Amtliche Wildempfangsstelle"
beauftragt.

8 2.
Die nach § 3 der Bundesraisverordung von den Jagdbe¬

rechtigten zu erstattenden Anzeigen über die Abhaltung von
Treibjagden (Druck-, Riegel-, Stöberiagden , Streifen und
dergl.) sind an die Amtliche Wildempfangsstelle, hier, Markt¬
platz 1, zu richten.

8 3-
Zum Handel mit Wild werden widerruflich zugclassen:
1. Philipp Hölzer.  Gvabenstraße 8,
2. Georg T e s ch, Manergasse 8,
3. Wilhelm Stöbe,  Grabenstraße 34,
4. Philipp Geyer,  Delaspeeltraße 6.
5. Firma Jakob -tzäfner,  Marktplatz 1, Inhaber

P . I ä cke 1,
6. Firma Ignatz Tichmanu,  Marktstraße 12, Inhaber

Romano Holler,
7. Firma Gebrüder Zinn,  Herberstratze 3. Inhaber

Wilhelm und Heinrich Zinn.

§ 4.
Die Abgabe von irischem Schalenwild (Rot -. Dam-,

Schwarz- und Rehwild) darf seitens der zugelassmen Wild-
händler nur erfolgen:

a ) Gegen Reichssleischkarten, die den Aufdruck „Stabt
Wiesbaden"  tragen.

Tic Vorausverwendung von Fleischmarken, die
nach dem aufgedrucktenDatum am Tage des Einkaufs
noch nicht gültig sind, wird für den Wildbezug zugc¬
lassen.

b ) Gegen Wildbezugsscheine.
Inhaber von Rcichstleiichkarien mit dem Aufdruck des

Namens eines auswärtigen  Kommunalverbandes müssen
die Karten, wenn sie Wildbret beziehen wollen, zunächst bei

dem Städtischen Lcbensmittelverteilungsamt, Wilhelmstr. 24/26
unter Vorlage ihres Lrbensmittelabmeldeschcineszum Umtausch
einreichen. . . . :

Wildbezugsscheine werden durch das „Lebensmittelvertei¬
lungsamt für Hotels und Anstalten" lediglich für solche Haus-
haltunge» und Betriebe ausgefrrtigt , die auch das Schlacht¬
viehfleisch aus Bezugsschein erbalten. Die Kewicktsmengen, auf
welche die Bildbezugsscheine ansgestellt werden, sind stets in
der jeweils laufenden oder folgenden Woche an den Bezugs¬
scheinen für Schlachtviehfleisch in dem vorgeschriebenen Ke-
wichtsücrhältnis zu kürzen.

Die Wildbezugsscheine müssen beim Einkauf an den Wild-
Händler abgegeben werden.

8 8.
Niederwild  lHasen , Kaninchen und Fasanen 1 istsleiich-

kartenfrei: es darf jedoch seitens der zngelassenen Wildbändler
nur an Wiesbadener Einwohner abgegeben werden, die sich als
solche durch Vorzeigung ihrer Haushaltsausweiskarte ausweism
müssen.

Von den ihnen zugewiesenen Mengen an Niederwild dürfen
die Wilökändler an Hotels, Gastwirtschaften, Speissanstalten
höchstens den jeweils durch den Magistrat sestzusetzendeu Anteil
abgeben. Der Rest ist an Privathaushaltungen  zu ver¬
teilen mit der Maßgabe, daß es den Bildhäublern untersagt
ist. wöchentlich mehr als ein Stück Niederwild an einen mtd
denselben Privathaushalt abzugeben.

Tie Wildhändler haben über den Verlaut von Nieder¬
wild  Listen zu führen, aus denen die Namen der Käufer sowie
deren Stand , Bohnung und Nummer des Haushaltsausweises
ersichtlich sind.

8 6. ~
Das Stadt . Fleischamt ist ermächtigt, die zur Ausführung

dieser Verordnung erforderlichen Bestimmungen zu erlassen
und die Geschäftsführung der Amtlichen Wildempfangsstelle
und der zugelassenenWildhändler zu überwachen.

8 7.
Wer den vorstehenden Anordnungen oder den von den zu¬

ständigen Stellen etwa weiter zu erlassenden Bestimmungen zu-
wiöerhandeli, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Ji  oder mit einer dieser Strafen be¬
straft.

Neben der Strafe kann aus Einziehung des Wildes , auf das
sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unter¬
schied, ob es dem Täter gehört oder nicht.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit Ihrer Veröffentlichung in

Kraft.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1917. 7984

Der Magistrat.

Trauen »-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J.
Fernspr . 365 u. 6470Langgasse 20

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 55 | 60 | 65 j 70 I 75
jährlich % der Einlage : 7,a« | 8,-4419,612111.496| 14 ,i 96| 18,i*

Bei längerem Anfschnb der Rentenzahlungen wesentlich
höhere Sätze. Für Frauen  gelten besondere Tarife.

Vermögenswerte Ende 19(6: 124 Millionen Mark.
Tarife und sonstige Auskunft durch Chr . Lim-

barth in Wiesbaden . Kranzplatz 2. J 203

Soiutcnbertz.
Verordnung über die Ueberwackuns der Seifenabgabe.
Auf Grund der §§ 12 und 15 der Verordnung über die

Errichtung von Preisvrüfungsstellen und dir Bersorgungsregc-
lung vom 25. Scvtember/4. November 1915 (R.-G.-Bl . S . 6071
728) wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Umfang des Landkreises Wiesbaden mit Ausnahme der
Stadt Biebrich folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Seife im Sinne dieser Verordnung sind Seife , Se-ißenvulver

und alle anderen fetthaltigen Waschmittel in- und ausländischer
Herkunft einschließlich der Kl A.-Teife und und der K. A.-Sei«
fenpulver.

■ § 2 -
Wer im Kleinhandel Seife abgibt, hat ein Lagerbuch über

seine am 1. jeden Monats vorhandenen Bestände an Seife zi»
führen.

8 3.
Jede im Laufe des Monats stattfindende Anschaffung von

Seife ist von dem Seifenhändler in ein Verzeichnis einzu¬
tragen . Die bei der Anschaffung ausgestellten und erhaltenen
Fakturen und sonstigen Unterlagen sind in libersichtlicherWeise
zu sammeln und zur Einsichtnahme des lleberwachungsbeamten
jederzeit zur Verfügung zu halten.

§4.
Siir die gegen Vorlegung von besonderen Ausweisen (Bi-

rugsscheitten der Ortsbehörden ulw.) abzugebcnbe Seife ist von
dem Seifenhändler ein Nachweisbuch anzulegen und zu führen.

In dieses Buch ist jede Abgabe von Seife gegen Ausweis
für sich eiuzuiragen. Die Eintragung muß enthalten:

a ) den Tag der Abgabe:
b ) die Menge der abgegebenenSeife:
c ) die Bezeichnungder Behörde oder der Stelle , die den

Ausiveis ausgestellt bat:
d ) die Nummer des Ausweises, und

e) wenn der Ausweis keine Nummer trägt , den Namen
des Inhabers des Ausweises (Bezugsscheines).

§5.
Die ordnungsmäßige Abgabe der Seife durch die -seiten«

Händler unterliegt der lleberwachung durch den Kommunal-Ver-
band. lleberwachungsstelleist der Kreisausschuß.

Die Seifenbändler sind vervilichtet, aus Aufsorderung der
Kreisausschusscs Auskunft aus die in Ausübung des Ueber-
wachungsrechts gestellten Fragen zu erteilen.

§ 6.
Die Beauftragten des Kreisausschusscs sind befugt. . in die

Räume der Seisenhändler einzutreten, Aufschlüsse einzuholen
und von Geschäsisaufzeichnungen und den GeschäftsbüchernEin-
sscht zu nehmen. Sie sind verpflichtet, über die Einrichtungen
und Geschäftsverhältnisse. die hierbei zu ihrer Kenntnis kam-
men, Verschwiegenheit zu beobachten.

8 ?.
Mit Gefängnis bis ru 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis

zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:
1. wer den in dieser Verordnung enthaltenen Anordnungen

zuwiderhandelt:
2. wer die durch 8 6 bestimmte Schweigepflichtverletzt.

8 8.
* Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung,«
Kraft.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1917.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

von Heim bürg.
Wird veröfientlicht.
Sonmenber». den 8. Oktober 1917. **

Ter Bürgermeister. J . B.: Cb ritz , BeiaMÜnMr.
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